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. . Deutschland , immer nur Deutschland !"
Eine Rundfunkrede von Vr. Lev zum Tage des TreufAwurs

di8K Im ganzen nationalsozialistischen Deutschland sind
in diesen Tagen die Vorbereitungen im Gange für die große
Vereidigung der Politischen Leiter der NSDAP ., der Führer
der HI -, der Führerinnen des BDM ., und der Unterführer
des Freiwilligen Arbeitsdienstes. Im Zeichen dieser Vereidi¬
gung stehen der Samstag und der Sonntag , der 24. und 25.
Februar 1934. Der 24. Februar ist zugleich ein Tag der Er¬
innerung an 14 Jahre des Kampfes der NSDAP.

Vor 14 Jahren sprach an derselben Stelle , an der er auch
diesmal das Wort nehmen wird, im Hofbräuhausfestsaal der
Führer in der ersten großen Massenversammlung der Partei.
Hidr wurden die Thesen verkündet, mit denen die Bewegung
ihren Siegeszug zu ihrer heutigen Bedeutung durchführen
konnte. Von hier was nahm die neue deutsche Entwicklung
ihren Weg.

In der Erinnerung an diese erste große Massenversamm¬
lung und in der Weihe der Stunde des Eides bringen die
beiden letzten Tage dieser Woche den deutschen Nationalsozia¬
listen ein ernstes Gedenken an die Verschworenheit im gleichen
Kampfgeist, ans dem in den letzten 14 Jahren des deutschen
Geschickes deutsches Schicksal geworden ist

Viele Hunderltausende gehen zu Adolf Hitler eine leben¬
bindende Verpflichtung ein, wenn sic durch den Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Hetz, am Sonntag mittag »m
11 Uhr vereidigt werden auf den Führer der nati 'onal-
sozialrstischen Bewegung , indem sic der Eidesformel zu¬
schwören:

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm
und den mir von ihm bestimmten Führern unbedingten
Gehorsam ."

Hunderttamsende werden die Hände zum Schwur auf die
Fahne heben, die zum Symbol unserer Bewegung und, gepaart
mit der alten Fahne der Tradition , das Sinnbild unseres
Reiches ist. Sie wissen, daß, wer auf das Fahnentuch mit dem
schwarzen Hakenkreuz im weißen Feld aus rotem Grunde
schwört, nichts mehr besitzt, was ihm selber gehört. Sie wissen,
diese Hnnderttanscnde , daß von den feierlichen Augenblicken ab,
da die große Verschworenheit der Träger des Nationalsozia¬
lismus ihren weithin sichtbaren Ausdruck findet, ihr Handeln
und ihr Denken, ihr Fühlen und ihr Streben dem neuen welt¬
geschichtlichen Bunde , dem Bunde des Nationalsozialismus,
verschrieben ist.

Es gilt der Schwur dem Schöpfer der Bewegung, die allein
Kraft genug hatte , Deutschland neuen Lebensinhalt zu geben,
und die allein Kraft genug besitzt, deutsche Zukunft zu gstalten.

In dem Eid aus Adolf Hitler werden die Träger der
Politik zu klarer Zielsetzung und in fester Marschrichtung
gebunden sein.

Das Ziel heißt : Durchsetzung des Nationalsozialismus
auf allen Gebieten deutschen Lebens.

Die Marschrichtung heißt : Deutschlands Freiheit und
Frieden in Ehre und Würde.

Das Marschtempo und den Marschrhythmus der Ko¬
lonnen seiner politischen Unterführer gibt allein der
Führer an!

Der Rahmen, in den unsere Lebensarbeit gespannt ist, ist
die NSDAP - Wir sind deren Hoheitsträger , wir sind deren
Politische Leiter, Führer der Jugend , auch der im Arbeits¬
dienst, die im weltanschaulichen Geist dieser Partei erzogen
wird. Wir sind aber nicht etwa nur Arbeiter im Apparat der
Partei , wir sind vielmehr und in erster Linie die Repräsen¬
tanten einer Bewegung, die zur Umsetzung ihres Willens die
Apparatur der großen, einzigen Partei Deutschlands braucht.
Wir sind die Werber und Soldaten für Adolf Hitlers Welt¬
anschauung, die zu der unsrigcn geworden ist durch die Er¬
kenntnis der Einmaligkeit und der Berufung zur deutschen
Schicksalsgestaltungdieses Mannes.

Wir tragen eine grotze Ehre , aber wir
tragen eine höhere Mirht

Wir dürfen einen neuen großen Glauben künden, und um
der Wahrheit dieses Glaubens wissen müssen wir einer Pflicht
dienen, die in dem Grade wächst, in dem dieser Glaube an
unsere Idee sich steigert. Wir tragen das Bild des werdenden
Deutschlands und seiner Stellung ' in der Welt, so wie es der
Führer sieht, in uns , und sind Willens, die Wirtlichkeit dieser
Vorstellung zu erkämpfen.

Dieser Kampf wird getragen von einem neuen TYP des
politischen deutschen Führers und Unterführers . Er steht vor
uns in den Hnnderttausendcn , die am Sonntag znm Schwur
antreteu werden.

Dieser neue TYP des politischen deutschen Menschen hat
nicht den geringsten Wesenszug gemeinsam mit dem Poli¬
tiker vergangener Jahrzehnte . Vielmehr hat ihn ein
inneres Wollen in Adolf Hitlers Reihen gestellt, und das
Dokument seiner Berufung ist der Glaube an die Welt,

die sich im Nationalsozialismus offenbart.
Des Führers Prediger und Soldaten , die sichtbar oder

gedankenverbunden überall dort antreten werden, wo deutsche
Nationalsozialisten wohnen, dienen ihrer Pflicht auf jedem
Gebiet volklichen Lebens. Und es ist der praktische Sinn ihres
Opfcrgangs für ihre Idee , daß sie alle Deutschen zu ihrem
Vaterland führen, jeden einzelnen an das Schicksal seines Vol¬
kes binden, und jeden einzelnen mobilisieren zu Taten der
Hilfsbereitschaft und der vaterländischen Verbundenheit aller
Volksgenossen.

In der großen Zahl derer, die sich im Schwur dem Führer
verbinden werden, ist bereits der Beweis für die ganz neu¬
artige, große Anteilnahme der Deutschen an ihrem völkischen

Schicksal zum Beweis gestellt. In dieser Zahl von Weltan¬
schauung mobilisierten Deutschen dokumentiert sich die große
politische Gesamtmobilisation des deutschen Volkes durch Adolf
Hitler . Wären diese Hunderttausende „Parteifunktionäre " —
es wäre ein Schicksalszeichen Politischer Primitivität und hoff¬
nungsloser Einengung deutscher Wesenhaftigkeit iu papierner
Dogmatik.

In dem Netz, das Deutschland so umspannt , sind die Hun¬
derttausende die Knotenpunkte. Durch sie und mit ihnen wird
das deutsche Volk so aktiv und beweglich, so energiegeladen und
willensstark, wie es werden mutz, will es seine Freiheit auf
dieser Erde gewinnen und erhalten.

Denen , die als innerlich Beteiligte der feierlichen Stunde
am Sonntag entgcgensehen, all diesen rufe ich zu:

„Nicht zu befehlen, zu führen  nach dem Willen einer
überlegenen Kraft seid ihr, Adolf Hitlers treueste und engste
Gefolgschaft, da!

In der Erinnerung an die alten ersten Kämpfer für
Adolf Hitler wollen wir in dem Eid bestätigen, daß wir auch
weiterhin jene Verschworene Gemeinschaft von Kameraden
sein wollen , die geloben, daß sie auf Gedeih und Verderb, in
guten und bösen Tagen , untrennbar zusammcngehüren.

Bleibt bescheiden: denn nichts gefährdet den Glauben an
unsere Bewegung stärker als Handlungen , die dem Volk das
Recht geben würden , hohnlachend auf neuen Byzantinismus
seiner Führer mit dem Finger zu deuten.

Ihr habt die Pflicht , zu Wachen, daß alle politischen Hand¬

lungen in Deutschland im Geiste der Weltanschauung getan
werden, für die der Führer mit der NSDAP , als dem partei-
organisatorischen Appart seines Willens kämpft, und für die
Hunderte Nationalsozialisten ihr Leben ließen.

Werdet in aller Wachsamkeit über die praktische Verwirk¬
lichung eurer edlen nationalsozialistischen Ziele nicht kleinlich!

Vernichtet das Denunziantentum!
Hastet aus tiefster Seele die Kritiker ans Bösartigkeit und

Dummheit!
Verachtet nichts so tief wie Las Nörglcrtum , wie Hohn und

Spott aus Bosheit , Geistesarmut , Willenslosigkeit.
Schaltet jeden Gedanken aus eurem Hirn , in dem nicht die

Liebe zu unserem Volke schwingt, und bekennt euch immer
wieder, immer wieder von neuem an jedem Ort, zu jeder
Stunde , zu Deutschland, zum Führer , zur Bewegung!

Tut als Soldaten eure Pflicht in nüchterner, sachlicher
Arbeit , in disziplinierter exakter Durchführung der euch gege¬
benen Befehle , und seid Werber in leidenschaftlicher Liehe.

Bleibt Fanatiker und werdet, ob in kleinem oder großem
Befehlsbereich , Reformatoren der Nation!

Bleibt dankbar dafür, daß wir in einer Kampfzeit leben
dürfen , die von uns das letzte an Kraft und Kämpsertum er¬
fordert für die Erhaltung unseres Volkes.

Der Schwur , den uns Rudolf Hetz ans Adolf Hitler ab-
nehmcn wird, dieser Schwur gilt einzig und zuletzt Deutsch¬
land, nur Deutschland , immer nur Deutschland!

DerKampd um die deutsche Weltanschauung
Berlin , 22. Febr . Lm überfüllten Saal der ehemaligen

Kroll-Oper sprach, am Donnerstag abend in Anwesenheit des
Führers Reichsleiter Alfred Rosenberq über das Thema : „Der
Kampf um die Weltanschauung". Die Rede wurde auf den
Doutschlandsender übertragen.

Rosenberg begann mit einer Darstellung der völligen
Wandlung der äußeren und inneren Welt, die sich nach dem
größten aller Kriege zeigte. Wenn sie sich auch zunächst bei
oen siegreichen Mächten im Rausch der errungenen materiellen
Macht nicht bemerkbar machte, so wuchs doch die Stärke des
inneren Widerstandes gegen die alte Welt überall dort be¬
sonders, wo der Ausgang des Krieges ein tiefes Unbefriedigt¬
sein oder gar eine Verzweiflnngsstimmung hervorgebracht
hatte. Heute glaube ich, geht ein immer stärker anwachscndes
Raunen durch Millionen und Abermillionen Mcnschenseelen
als Aenßcrung eines tiefen Wissens,

daß wir in einer der größten Zeiten - und Weltenwenden
leben, in einer Epoche, die einen bis in die Wurzeln gehen¬
den Umbruch nicht nur auf einigen Gebieten des Daseins,

sondern für unser ganzes Lebensgefühl bedeutet.
Dies ist das letzte Geheimnis des nationalsozialistischen Er¬
folges in diesen 14 Jahren gewesen, daß wir von vornherein
nicht eine einzige Gruppe , nicht eine einzige Partei angrirscn,
sondern den ganzen Kamps in einem Frontalangriff gegen alle
geführt haben. Dieser Angriff war deshalb nicht nur politisch
und gesellschaftlich, sondern er war vor allen Dingen welt¬
anschaulich begründet . Wenn wir heute uns nur mit der rein
staatlichen Macht begnügen sollten, dann hätte die national¬
sozialistische Bewegung ihre Sendung nicht erfüllt.

Wir alle standen in einem Ringen verschiedenstergeistiger
Systeme. Wir nennen die Weltanschauung des 18. und 19.
Jahrhunderts die liberalistische, sehen am Ende dieses 19.
Jahrhunderts die marxistische hochtommen, erblicken schließlich
durch alle diese Zeiten hindurch Formen des Mittelalters noch
immer ihren Platz behaupten. Diese liberalistische Weltan¬
schauung war die Folge einer immer größer werdenden Ver¬
städterung.

Es war weiter nicht verwunderlich, daß die ursprüngliche
liberale These von der Vervollkommnung der Einzelper¬
sönlichkeit schließlich zu einem blutlosen , haltlosen Grotz-
stadtintellcktnalismns geführt hat. Neben diesen Welt- und
volksfremdcn Intellektuellen wuchsen dann die ebenso
lebensfern gewordenen , immer größer werdenden Massen

des Arbeitertums der Weltstädte
und fanden in damaliger Zeit keinen Hüter und Schirmer , der
sich ihrer innerlich und äußerlich wirklich angenommen hätte,
so sehen wir als Ergebnis dieser jahrzehntelangen .Entwick¬
lung , daß sich der wurzellose Intellektuelle und der nicht mehr
blntgebnndene „Proletarier " znsammcnfauden und beide
Opfer wurden einer utopischen und volksfeindlichenIdeologie,
die wir die marxistische Bewegung nennen.

Rosenberg legte dann dar . wie marxistisches Opium die
Begriffe Jnternationalität . Klassentampf und Pazifismus
schuf, Begriffe, die den Tod jedes Volkes .bedeuten. Er fuhr
dann fort : . ^ .

Die Menschen der Wirklichkeit haben sich ernsthaft mit
den notwendigen praktischen Folgen einer siegenden bestimm¬
ten Idee nur mit wenigen Ausnahmen beschäftigt und die
weitblickenden Verkünder des Zusammenbruchs wie Nietzsche,
Wagner , Lagarde. Dühring , verspottet. Bis schließlich in den
Jnlitagen INI die dunklen Wolken am Horizont auftauchtcn
und das Unwetter seinen Anfang nahm. 1914 warf das
deutsche Volk alle fremden Krusten von sich und mit diesen
Augnsttagen von 1914 beginnt die deutsche Revolution Aber
vier Jahre Not , die Ausmerzung Lester Kräfte, schließlich der
Politische und kulturelle Zusammenbruch von 1918 brachten
Deutschland nahe an den Ahgrund . Nun erhob sich

als letzte Konseguenz der marxistischen Idee , aber auch als
erster Vorbote einer furchtbaren Wcltkatastrovhe, die kom¬

munistische Revolution.
Und hier mußte es sich zeigen, wo denn die Abwehrkräfte noch
vorhanden waren.

Redner stellte dann fest, daß die kommunistischeGefahr
ganz Europa , ja der ganzen Welt drohe, und daß es der
Nationalsozialismus gewesen sei, der das Abendland vor dem
Bolschewismus gerettet habe. „Wir sind der Ueberzengnng,
daß ,wenn mitten in den Gefahren des' Zusammenbruchs von
1918 bis etwa 1921 sich die Freikorpskümpfer zusammentaten,
um die kommunistischenAufstände niederznschlagen, sie mehr
für die Erhaltung von Religion und Kultur getan haben, als
jene, die später wieder von der Höhe eines gesicherten Daseins
diese Freikorpskämpfer unter bitterste Verfolgung setzten, oder
jene, die heute über Nationalsozialismus sprechen, ohne die
Reden des Führers und das nationalsozialistische Schrifttum
zu erwähnen.

Die staatspolitische Revolution ist zwar beendet. Die
geistig-seelische Umschmelzung aber steht erst am Anfang.

Entscheidend für diese ersten Jahre ist die Charakterhal¬
tung gegenüber dem Schicksal und den Mächten der Politik
und Kultur . Diese heroische Haltung geht zunächst von
einem einzigen , aber entscheidenden Bekenntnis aus . Von
dem Bekenntnis nämlich, daß Blut und Charakter, Rasse

und Seele
nur verschiedene Bezeichnungen für das gleiche Wesen sind.
Im Werdegang der siegreichen nationalsozialistischen Bewe¬
gung zeigte sich ein tiefes Mysterium des Blutes , das scheinbar
im Weltkrieg gestorben war und doch in dieser neuen Be¬
wegung wieder geboren wurde.

Die Rassenknndc ist in ihrer Tiefe weiter nichts als ein
ganz weit ansholcnder Versuch der deutschen Selbstbesinnung.
Diese neue Natnrerkenntnis ist nicht ein platter Materialis¬
mus , als der sie in allen diesen Jahren bekämpft worden ist,
sondern bedeutet ein großes menschliches Erwachen. Wenn
in diesen vcrganaenen Jahren erklärt wurde, daß die Rassen¬
kunde antichristlich sei, so können wir heute mit Befriedigung
scststellcn, daß das Hakenkreuz sowohl von katholischen wie von
protestantischen Kirchen herabweht, daß somit die äußere An¬
erkennung vollzogen wurde und die Kirchen bereit seien, der
neuen Wissenschaft ihr Recht znznsprechen. Es gibt keine
voraiissetznngslvsc Wissenschaft, sondern cs geht darum , ob die
aus dem Geiste genialer Menschen geborenen Voraussetzungen
sich im Verlauf der Forschungen bewahrheiten oder nicht.

Auch die ganze deutsche Geschichte steht vor uns in einem
anderen Licht als bisher.

Der Träger der deutschen Neichsidee ist für uns nicht Karl
der Große , sondern sein erbittertster Gegner , der Sachsen¬

herzog Wrdukind.
Das Heilige Römische Reich deutscher Nation ist nicht die
Vorstufe znm dritten nationalsozialistischen Reich, sondern die
Vorläufer zu diesem erblicken wir in allen großen Rebellen
gegen das erste Reich. Heute, an einer Jahrtansendwende,
können wir erklären, daß, wenn Herzog Widukind im 8. Jahr¬
hundert unterlag , er im 20. Jahrhundert in Adolf Hitler ge¬
siegt hat!

Auf dem Gebiet der gesamten Kunst vollzieht sich die gleiche
Umwandlung der geistigen und weltanschaulichen Haltung.
Gegen die Zersetzung der vergangenen Jahre richtete sich der
gesunde Instinkt auch in der nationalsozialistischen Bewegung
sind gestaltete, schon heute sichtbar, ein uraltes und doch neues
Schönheitsideal . Er erlebt die Pallas Athene, verwandt mir
jenen Frauen , die Tizian malte, aber auch als wesensgleich
mit Gudrun und Goethes Dorothea . Er erblickt eine tiefe
Verwandtschaft zwischen Gestalten des Achilles und Diomedcs
mit Siegfried und Faust. Und langsam wendet sich die neu-



erwachende Seele ab von der Krankheit der Vergangenheit
und stellt in den Mittelpunkt ihres Formens nicht mehr den
problematisch zergnälten Menschen, der täglich seine Seelen¬
wunden betastet, sondern den Starken und Gesunden, seinen
Kamps und seinen Sieg, aber auch seine heroische Niederlage.

Auf dem Gebiet des engeren Kreises der Weltanschauung,
der Philosophie und des religiösen Lebens, spielen sich augen¬
blicklich ebenfalls tiefgehende Kämpfe und Erschütterungen ab.
Hier ist die Haltung unserer Bewegung vom ersten Tage an
eindeutig gewesen und diese einmal eingenommene Einstellung
wird die NSDAP , als Partei und auch als Staat nicht än¬
dern. Der Nationalsozialismus ist nicht Schuld daran , daß
es in Deutschland mehrere religiöse Bekenntnisse gibt. Die
NSDAP , hat immer erklärt, daß sie jedes echte religiöse Be¬
kenntnis, das nicht den germanischen Werten widerspricht,
anerkennt und zu schützen gewillt sei.

Wenn ein Nationalsozialistdas Braunhemd anzieht, hört
er ans, Katholik, Protestant, Deutschkirchler usw. zu
sein, er ist dann ausschließlich kämpfendes Glied der ge¬

samten deutschen Nation.
Umgekehrt müssen wir jedem Nationalsozialisten als Persön¬
lichkeit das Recht zusprcchen, zu den einzelnen religiösen
Fragen unserer Zeit so Stellung zu nehmen, wie es ihm sein
Gewissen gebietet.

Wir achten den Glauben her staatlich anerkannten Kirchen
aber auch jenes Streben , das nach neuen religiösen Formen
sucht. Wir -wissen nicht, ob die Bestrebungen zu einer deutschen
Nationalkirche Erfolg haben werden oder nicht, wir begreifen
und achten es, wenn die Ablehnung dieser Reformversnche
deutlich ausgesprochen wird von den anderen Konfessionen,
aber sprechen uns nicht das Recht zu, weder als Bewegung
noch als Staat Führer dieser Bestrebungen als unreife Heiß¬
sporne hinzustellen. Deshalb werden wir, falls jemand von
uns sich mit religiösen Fragen oder Debatten befaßt, diesem
das Braunhemd verbieten. Keinem Nationalsozialisten ist es
-gestattet, öffentliche religiöse Diskussionen in der Uniform
seiner Bewegung zu führen.

Die Nationalsozialistische Partei hat nicht um religiöse
Dogmen gekämpft und wird auch nicht um diese kämpfen. So
sehr deshalb die nationalsozialistischeBewegung sich von allen
Dogmen-Streitcn fernhält , so ist sie doch empfindlich, wenn auf
der anderen Seite deutsche Geschichte und große Deutsche der
Mißachtung Preisgegeben werden sollen. Wenn in diesen
Tagen eine hohe kirchliche Persönlichkeit Reden verbreiten läßt,
so wird niemand von uns Aeußernngcn seiner Dogmatcn
als amtliche Persönlichkeit der NSDAP , kritisieren. Wenn
jedoch der Kirchcnfürst sich ans -das Gebiet der deutschen Ge¬
schichte und Vorgeschichte begibt, so ist er hier genau so zu
beurteilen, wie jeder andere Deutsche, sei er Gelehrter oderLaie.

Es ist für eine große Bewegung nicht notwendig, täglich
scharf umrissene Formeln für das geistig-weltanschauliche
Leben zu zeichnen, sondern sic hat nur die Aufgabe, die

Richtung anzugeben.
Der Rhythmus der Zeit wird dann die organisch notwendige
Entwicklung bringen . Um die Neuordnung der Werte wird
heute gestritten. Nach dem Stillstand der germanischen Völker¬
wanderung wurde ein religiöses Prinzip Herr über alle, ab¬
wechselnd im Zorn des Zäsaro -Papismns oder als Papo-
Zäsarie . Die Kämpfe schon während und nach dem 30jährigen
Krieg wurden ausgefochten für Dynastien. Der republikanische
Gedanke wurde dann durch Revolutionen lebendig, bis um die
Mitte des 19. Jahrhunderts der Begriff Klasse immer stärker
wurde. Alle diese Kämpfe um die genannten Höchstwerte sind
in der Seele unseres Geschlechts zweit- und drittrangig ge¬
worden. Der höchste Wert , um den heute gekämpft wird , und
der die geheimnisvolle Kraft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung ansmacht, ist die nationale Ehre . Dieser geheimnisvolle
Kern wird der nationalsozialistischen Weltauffassung auch als
Staat weiter die aufbauende Kraft schenken. Wir glauben,
daß kein Gott von uns mehr verlangen kann, als auf allen
Gebieten des Lebens in diesem Sinne zu wirken, als Ver¬
mächtnis für alle, die noch kommen werden, ini Dienste für die
einzige Idee : Das ewige Deutschland.

Eden M sehr zufrieden
London, 23. Febr. Die Freitagmorgen-Blätter spiegeln

den günstigen Eindruck Wider, den der Lordsiegelbewahrer Eden
bei seinen Besprechungen in Berlin mit den deutschen Staats¬
männern empfangen hat . So berichtet der Berliner Korrespon¬
dent der „Daily Mail ", daß Eden sehr zufrieden sei. Die
Deutschen hätten die britische Denkschrift nicht abgelehnt, wenn
es auch Punkte gebe, die die deutsche Regierung nicht annehmen
könne. Man habe den Eindruck, daß Deutschland aufrichtig
den Abschluß einer Konvention wünsche.

Eden werde Berlin mit einer deutlichen Vorstellung von
dem deutschen Standpunkt verlassen und zweifellos habe
er eingesehen, daß Deutschlands Wünsche nach Sicherheit
und Gleichheit in sehr maßvollen Formen Ausdruck finden.

Eden sei auch insbesondere für die freundschaftlicheHaltung
erfreut , die Reichskanzler Adolf Hitler ihm gegenüber gezeigt
habe. Der Lord-siegelbewahrer sei, wie verlautet , der Meinung,
daß sein Besuch in Berlin sehr nutzbringend gewesen sei.

In der Darstellung der „Morningpost " heißt es, Eden habe
einen tiefen Eindruck von den Bemühungen erhalten , die das
deutsche Auswärtige Amt gemacht habe, um den britischen
Standpunkt richtig zu würdigen,

Der Berliner Korrespondent des „Daily Telegraph" betont
unter den zahlreichen internationalen Konferenzen der
letzten Zeit sei keine, auf der von Anfang bis zu Ende eine

größere Harmonie geherrscht hätte.
Von maßgebender Seite werde erklärt, daß -viele falsche Auf¬
fassungen beseitigt worden seien.

Der Berliner Korrespondent des „Daily Heräld " will den
vielleicht bedeutungsvollsten Umstand darin sehen, daß Eden
auf der Rückreise nochmals in Paris Halt machen werde, um
dort neue Besprechungenzu führen.

Neue Erschütterungen in Oesterreich
Wien, 23. Febr. Die Bnndesratsfraktion der Christlich-

Sozialen Partei war gestern zu einer Besprechung der durch
die Auflösung der sozialdemokratischen Partei geschaffenen
innerpolitischen Lage zusammengetreten, in deren Verlauf eine
Abordnung , der der Verfassungsminister Dr . Ender angehört,
beauftragt wurde, mit dem Bundeskanzler Dollfuß über den
weiteren Regiernngskurs in Verhandlungen zu treten.

Aus maßgebenden christlich-sozialen Kreisen erfährt man
zu den schwebenden Verhandlungen über die Beseitigung der
politischen Parteien nn-d die Neuordnung des Staates,

daß die Christlich-Soziale Partei eine Auflösung nur unter
der Bedingung annehmen könnte, daß gleichzeitig die Auf¬

lösung der Heimwchren erfolge.
Die Heimwehren seien als eine politisch-militärische Organi¬
sation gleicher Weise eine politische Partei wie die Christlich-
Sozialen . Sonst werde nur eine einzige politische Partei , und
zwar die Heimwehrcn, bestehen bleiben, und diese die alleinige
Macht im Staate ausüben. Die Neuordnung in den Bundes¬
ländern , insbesondere die Neuwahl der Landeshauptleute , die
gegenwärtig fast ausschließlich der Christlich-Sozialen Partei
angehören , können nur auf -dem verfassungsmäßigen Wege
durch Mehrheitsbeschluß der Landtage erfolgen. Bekanntlich»
hat die Christlich-Soziale Partei in den meisten Landtagen die
absolute Mehrheit.

Der Vrotett hat seine Wirkung getan
Aus den bisherigen Verhandlungen ergibt sich jetzt der

überraschende Eindruck, daß eine grundlegende Umgestaltung
nicht cintreten wird.

Die Posten der Landeshauptleute in den neun Bundes¬
ländern werden auch weiterhin zum entscheidenden Teil
in den Händen der Christlich-Sozialen Partei bleiben.

Man will, soweit es geht, verfassungsmäßig die Landeshaupt¬
leute wählen lassen. Der Christlich-Sozialen Partei ist in den
Landtagen die Mehrheit sicher. Bei der jetzt bevorstehenden
Neuwahl werden sie ihre Kandidaten ohne Schwierigkeit dnrch-
bringen . Wo die Wahl durch den Landtag nicht zustande-
kommen sollte, will man einen Regierungskommissar ernennen.
Man betont jedoch, daß es sich nur um ein kurzfristiges Ueber-
gangsstad-ium handelt bis zur Einführung der neuen Ver¬
fassung, die eine ständige Gliederung des Staatswescns vorsieht.

Die Thronbesteigung - es jungen
VelgierkönigS

Brüssel, 23. Febr. Der Thronfolger Leopold ist Freitag
begerstert von der Bevölkerung empfangen, in Brüssel ein¬

gezogen, um vor dem vereinigten Parlament den vorgeschrie-
denen Eid auf die Verfassung zu leisten. Durch -diesen Akt der
Eidesleistung erfolgt formell die Besitznahme der Königskrone
die der Nachfolge Alberts I. nunmehr als Leopold III. tragenwird.
^ . Das Bild -der Stadt hat sich über Nacht verändert . Die
Zeichen der Trauer sind von den Straßen verschwunden. In
Pruiickvollem Aufmarsch mit -großem militärischem Gepräge zog
der König ui Brüssel ein, vom Bürgermeister empfangen und
begab sich in das -Schloß.

Vor dem vereinigten Parlament leistete König Leopold III.
im Beisein der Mitglieder des königlichen Hauses, zahlreicher
fremder Fürsten und Prinzen , der Vertreter der Staatschefs
vieler Länder und vor den Mitgliedern des diplomatischen
Korps feierlich mit erhobener Han-ü den vorgeschriebenen Eid
aus die Verfassung und zwar in französischer und in flämischerSprache.

In seiner Thronrede , die der König ebenfalls in beiden
Sprachen verlas , erklärte er : „Die Unabhängigkeit des Landes
und dw Unversehrtheit des Gebietes sind von der nationalen
Einheit nicht zu trennen . Das unteilbare und unabhängige
Belgien ist ein geschichtlicher Faktor für das Gleichgewicht
Europas . Die Eintracht und Einigkeit, die sich in diesem
Augenblick kund tun , berechtigen mich, in dieser Hinsicht für die
Gegenwart und Zukunft die stärksten Hoffnungen zu hegen."

Württembergs Führer zur Vereidigung - er PO.
Kameraden der PO .!

Wenn nunmehr znm Gauparteitag Tausend und aber
Tausende allein an Politischen Leitern und Amtswaltern auf¬
marschieren, dann steigt unwillkürlich der erste Gauparteitag
nach dem Verbot in der Erinnerung auf, jener Maientag des
Jahres 1927, der kaum tausend Parteigenossen -durch die Stra¬
ßen Stuttgarts demonstrieren sah. Damals rang -die Partei
inmitten einer tobenden, johlenden Menge unter einer kalten,
bürgerlichen Gleichgültigkeit trotzig und entschlossen um ihre
Geltung . Dieser Gauparteitag nun sieht diesen heroischen
Kampf siegreich beendet, dank der Tapferkeit jener Tausend und.
derer, die im Laufe der Jahre hinter sie traten.

Die Partei ist damit in die Geschichte eingetreten als die
Verantwortliche Trägerin deutschen Schicksals. Diese von ihr
selbst gewünschte und übernommene Aufgabe erfordert aber in
der Zukunft von jedem einzelnen, der die Ehre hat, dieser Par¬
tei anzngehören, ebensoviel Treue, Disziplin und volle Hingabe
wie in der Vergangenheit.

Die Vereidigung aller Politischen Leiter und Amtswalter,
die mit -dem diesmaligen Gauparteitag verbunden ist, gewinnt
deshalb eine symbolische Bedeutung . Die Zukunft soll die Par¬
tei ebenso als kraftvolle, disziplinierte, auf Gedeih und Verderb
verbundene Organisation sehen, wie die Vergangenheit sie
kennen gelernt hat . Denn auch dieser Tag hämmert in unsere
Herzen und Hirne die Wahrheit ein, daß auf unseren Schultern
Deutschlands Schicksal ruht . Indem wir daher an diesem histo¬
rischen Tag dem Führer erneut und in weithin sichtbarer De¬
monstration unverbrüchliche Treue in guten und schweren
Tagen geloben, erweisen wir uns würdig der Auszeichnung,
als Willensträger einer erlösenden Weltanschauung Gestalter
der deutschen Zukunft zu sein.

Murr,
Gauleiter und Reichsstatthalter

*
Das Stählbad des Weltkrieges erweckte im deutschen Volk

den verschütteten heldischen Menschen. Die Eigenschaften,
Pflicht, Kameradschaft, Opfer, Treue , wurden -wieder das
oberste Gesetz deutschen Mannestums . -Wenn nach 1918 der
materielle händlerische Menschen scheinbar siegte, die einmal
erweckte heldische Haltung war nicht mehr zu unterdrücken.

In Adolf Hitler , dem unbekannten Frontsoldaten , ballte
sich dieses Fronterlebnis im Willen zur Tat . Er hämmerte aus
dem deutschen Menschen die nationalsozialistische Parten Sol¬
daten des großen Krieges und gläubige Jugend gaben dieser
Minderheit die Kraft , in einem zähen und blutigen Kampf das
händlerische System des 18. November zu zerschlagen. Ein
Jahr Nationalsozialismus in Deutschland -hat bewiesen, daß
diese Minderheit nicht eine Partei im alten Sinne , sondern daß
re Trägerin der revolutionären Idee des 2-0. Jahrhunderts ist.

Disziplin und heldische Haltung der Soldaten Adolf Hit¬
lers hat uns nicht nur die innerpolitischen Gegner überwinden
lassen, sie ist auch heute noch die stärkste Kraft in der Durch¬
dringung des deutschen Volkes im nationalsozialistischen Sinne,
die stärkste Kraft im Kampf um die Freiheit der deutschen Na¬
tion. Weil aber das politische Soldatentum Voraussetzung und

Frager dreier geschichtlichen Leistung war , so kann es für die
Zukunft allein Garant der völkischen nationalsozialistischen
Neu-Wcrdnng der deutschen Nation sein.

heute in Deutschland stattfindende Vereidigung der
Politischen Leiter soll uns vor aller Welt und vor dem' deut¬
schen Volk verpflichten, das politische Gewissen der Nation zu
sein nn-d uiis im Dienste an Deutschland, im Dienste am Na¬
tionalsozialismus von niemanden übertreffen zu lassen. Es
ist stolzeste schwäbische Ueberliefernng. in selbstloser Arbeit und
L-reue am deutschen Volk in vorderster Reihe zu fechten. Das
sei heute unser besonderes Gelöbnis.

Wir Nationalsozialisten der PO . des Gaues Württemberg-
Hohenzollcrn fühlen uns als Glied dieser großen Kampfgenos¬
senschaft, als Mitverschworene in diesem Bund.

. Wir dienen Deutschland, seinem nationalsozialistischenNeu¬
aufbau , dem Führer Adolf Hitler mit der alten Parole:

Furchtlos und treu!
Schmidt,

stellvertretender Gauleiter.
*

Die Jugend Deutschlands geht ihren geraden Weg.
Sie sieht links und rechts. Was in den Klassen und Stän¬

den, was in den Konfessionen und Weltanschauungen, was in
den Bünden und Verbänden der Vergangenheit und Gegen¬
wart an Werten liegt, führt sic nnt sich. Was nicht mehr lebens¬
fähig ist, wird dahinten bleiben.

Ihr Weg aber ist vorgezeigt in ihrem Blut.
Ihr voran weht -die Fahne der nationalsozialistischen Re¬

volution , das deutsche Schwarz und Weiß und Rot in der
Hakenkreuzfahnc neu geformt.

Ihr Glaube ist Deutschland.
Sie kann gar nicht anders , als dir , Adolf Hitler , die

Treue schwören, denn -du, Deutschland, hast uns den Wert , den
Glauben und den Sinn erst gegeben.

Wacha , Gebictsführer
*

Wir deutschen Mädel in der Hitler -Jugend haben uns im
Gegensatz zu der Jugend vergangener Zeiten wiedergebnuden,
innerlich gebunden an unseren Führer Adolf Hitler . Wir gehen
den Weg, den er uns weist. Unsere Aufgaben sind so vielgestal¬
tig, unser Kamps gegen hemmende Kleinigkeiten des Alltags
und Unverständnis vieler ist ebenso groß wie unser Wille, an
der äußeren und inneren Gesundung unseres Volkes mitzn-
arbeiten . Unser Wissen, das aus uns Jungen heraus erst die
wahre, vertiefte Volksgemeinschaft erwachsen wird, daß unsere
Arbeit — auch die kleinste — erhöhten Zukunftswert hat , daß
gerade wir dazu berufen sind, dem Ehrennamen „deutsches
Mädel" neuen, reinen Klang zu verschaffen — all das macht
uns den Tag der Vereidigung zu einem Tag erhöhter Ver¬
pflichtung gegenüber den uns folgenden Mädel, unserem Volk
und unserem Führer , sowie erneuter Kampfansage gegenüber
allem Lauen und Hemmenden.

gez. Maria Schönberger,
Oberganführerin des Bundes deutscher Mädel in der HI.

Heldenge-enltag
Von Otto Rieb  icke

HI8K Der Staat von Weimar kannte keinen Heldengedenk-
g. Denn der Staat von Weimar war ein unterwürfiger
taat , der verwaltet wurde von Händlern und Pazifisten . Er
ußte nichts vom deutschen Heldenideal und mußte sich nur
iwillig des Großen Krieges erinnern . Für ihn waren me
ereinhalb Jahre des Opferns und Blntens ausgeloscht, sein
nfang kam nicht aus Mut und Ehre , sondern war da, wo der
rieg zu Ende ging : Verrat , Schmach, Entrechtung , Er-

Darum ließ er auch die toten Soldaten tot sein. Er gab
nen keinen Tag des einheitlichen Gedenkens, er wies me
ldatischen Verbände mit dieser Forderung ab. seine . Ab-
hnnnq war Schuldgefühl. Angst - er wollte nicht, datz d^
eld-engeist der Toten im Volke fortlebte. Der Reichsgedenktag
rterblieb, die Länder mochten diese „privaten Meiern ge¬
llten : „Volkstrauertag ", so erlaubte man es, aber icdes „.and
c seiner Zeit . So war es wirr durcheinander, Trauerihm-
jonien und Tanzmusik klangen in diesen Tagen zu gleicher
eit über die deutschen Lande. ^ ^ . . . .

Volkstraucrtag — man ließ die toten Soldaten tot sein,
- hatten kein Recht mehr unter uns als das, daß man ste
-trauerte, und das Volk sollte sich nicht einigen unter ihrem
edenken. — Das war der Staat von Weimar.

Aber wir Soldaten waren nicht dieser Staat , wir -waren
e Mahner von draußen . Uns war der Krieg Heldentum,
ns waren die Gefallenen nicht Tote, sondern saat ! Wir
aren nicht ich, sondern alle, alle, ob sie noch lebten oder
ihten an ihrer Stätte , denn die Front ,war ein Wille nur,
ne Einheit , ein Geist, der nicht starb mit zwei Millionen,
ndern weiterlcbte in uns . Von dem kommen wir nicht los,
is bindet Erleben und Kämpfen, Leiden und Kameradsein
it den Toten ; wir . sind sie und sie fordern von uns , wir
id Erbträger ihres geheiligten Blutes und sollen vollenden
-n Sinn ihres Opfers — alle, die vom Kriege her kommen,
agen dieses Vermächtnis.

Das neue Deutschland kerknt keinen Volkstrauertag , das
me Deutschland kennt nicht das Ende von Achtzehn, das
:ue Deutschland setzt sich fort aus der Front.

Darum schuf es den Heldengedenktag, den Tag heroischen
tolzes. Den Tag des Gedenkens an das ruhmvolle Vorbild
m zwei Millionen , die da draußen ihre Pflicht bis zum letzten
temzuge erfüllten , damit Deutschland nicht nntergeht . Und
m Tag des Gedenkens an das ruhmvolle Vorbild aller, die

den Kampf dieser Feldgrauen im gleichen Geiste über das
Kriegsende Hinansführten , damit Deutschland lebt.

Mit dem Heldengedenktag 1933, in dessen Mittagsstunde
der Reichskanzler Adolf Hitler über alle deutschen Sender
unserem ganzen Volke den Flaggenerlaß des Reichspräsidenten
zusprach — „Diese Flaggen verbinden die ruhmreiche Ver¬
gangenheit des Deutschen Reiches und die kraftvolle Wieder¬
geburt der deutschen Nation ; vereint sollen sie die Macht des
Staates und die innere Verbundenheit aller nationalen Kreise
des deutschen Volkes verkörpern" — mit diesem Tage haben
die toten Kameraden den Tod überwunden und leben in uns.
„O Deutschland, hoch in Ehren ", das stolze, feste feldgraue Lied
des Weltkrieges klang damals ans aus der ersten großen
Reichsgedenkfeier in der Berliner Staatsoper . Heute wissen
wir, daß das ganze Volk getragen ist von diesem Geiste und
sich erfüllt hat mit dem Glauben der Pflichttreue und
Deutschheit, für den zwei Millionen im Weltkriege dahin¬
sanken.

So ist die heilige Saat jener Jahre anfgegangen. Die
Saat aus den Schlammtrichtern von Verdun , an der Somme
und in Flandern , aus den eisigen Fernen des Ostens, ans
den Felsenhöhen der Alpen und Karpathen , aus den Tiefen
der Meere — die Saat , die letzten Endes doch nur ein Körn¬
chen im Herzen des Einzelnen war : Der Glaube an Deutsch¬
land.

Aus Tod wurde Leben!
Viele haben geglaubt, daß auch dieser Krieg beendet und

überwunden sei, wenn man sagt: es ist Friede.
Nein, solch ein Krieg war das nicht, den man auslöschen

kann ans dem Leben derer, die von da kommen, und ihn nur
hineinzusetzen braucht in die Geschichtsbücher als viereinhalb
Jahre mit Schlachten und Kämpfen, Heerführern und ein
Paar Heldennamen.

Denn in diesem Krieg der anderthalbtansend Tage und
Näckst-- dw - oic Granaten nicht nur das Land nmgegraben,
ni dü 'em striege sind die Herzen aufgepflügt, die Menschen
.nngewühl: in diesem Kriege ist Jahrhundertealtes in die
Brüche gegangen und Neues anfgekommen aus dem Glauben,
wie er nur da ist, wo jede Sekunde zwischen Tod und Leben
liegt. Da brannte sich ein in uns die Tat des -Opferns und
die stahlharte Pflicht.

Aus solchem Glauben wurden wir neue Deutsche, Volks-
kauu-mden; Deutsche, in denen das feldgraue Herz noch gene-
lationsweit schlagen wird und das immer von neuem den
Blutstrom unserer Helden in das Volk hineintreibt und von
wagend zu Jugend weitergibt den Willen jener Front der
inderthalbtansend Tage : Deutschland muß leben, auch wenn
wir sterben müssen!



Kus 81 sM unü
Eig . Wetterdienst . Morgen noch Fortdauer desmehr heiteren, sich allmählich trübenden Wetters mit steigenderWärme.

Unsere heutige Ausgabe enthält die Sonderbeilage„Brunnenstube ".

Dßsuendürg _ _ _ _
Ein bekannter und geschätzter Mitbürger , Herr RobertSilbereisen  kann heute seinen 75. Geburtstag in vollerRüstigkeit begehen. Der Jubilar , der auch in öffentlichenAemtern im Dienst des Gemeinwohls lange tätig war , gebür¬tiger Nenenbürger , betrieh seit dem Anfang der achtziger Jahr-seine Bäckerei und Wirtschaft, der er später einen Fuhrwerks-betrieb und Obsthandel angliederte, bei dessen Durchführung erauf Reisen nach Frankreich, Italien und Holland kam und seinTätigkeitsfeld bedeutend erweiterte. 1927 übergab er sein Ge¬

schäft seinem Sohn ; er verbringt seinen Lebensabend bei seinerTochter, Frau des Kreisgeometers Bonnet . Den herzlichenGlückwunsch, die ihm seine Freunde und Bekannten heute dar-Lringen, schließen wir uns an.

Rotensol. Der Gesangverein „Sängerkranz " hielt am letz¬ten Sonntag im Gasthaus z. „Rößle" seine diesjährige Haupt¬versammlung ab, die einen guten Besuch auch Vonseiten derpassiven Mitglieder aufzuweisen hatte . Vereinsführer A.Merkle  begrüßte die Erschienenen, worauf der Schwab.Sängergvnß erklang. Die Vereinsgeschäfte wurden in siebenAnsschüßsitznngen erledigt . Aus dem Jahresbericht ist diePfalzsahrt in steter Erinnerung sowie Aufnahme des Vereinsin den Deutschen Sängerbund . Die Einordnung des Vereinsnach dem Führerprinzip brachte keine Veränderung innerhalbder Borstandschaft. Das vom Schriftführer K. Müller  ver¬faßte Protokoll wurde dankbar entgegengenommcn. DenKassenbericht, trotz der Kriscnzeit mit befriedigendem Ergebnis,gab Kassier O. Aldinger.  Zum Schluß richtete der Ver¬einsführer einen Aufruf an die Sänger zum regelmäßigen undpünktlichen Besuch dr Singstunden.
Richtige Säuglingspflege — gesunde Kinder
Die Frauen und Mädchen von Unterlengenhardt erlebteneine Reihe erhebender Abende. Hinter ihnen liegt ein über¬aus anregender vom Landesverband für Säuglingsschutz undJugendfürsorge veranstalteter elftägiger Kinderpflegekurs, inwelchem sie in der zweckmäßigen Behandlung und Versorgungdes Kleinkindes, aber auch in der Anfertigung von Wäsche undeinfachen Spielsachen sowie in Kinderliedern unterrichtet wur¬den. Die KnrsleiterinSchwester Amalie Kri  m-mcl  verstand es vortrefflich, sich die Herzen ihrer Hörerinnenzu gewinnen und in ihnen vor allen Dingen die Liebe zumKinde zu festigen.
Das für die Schuljugend veranstaltete Kindsmägdleins¬stündchen machte allen Kindern recht viel Freude. MedizinalratDr . Lang-Calw hielt für die gesamte Einwohnerschaft einenrecht volkstümlichen und eindringlichen Lichtbildervortragüber entstehende Kinderkrankheiten.

*
Auch im vollbesetzten „Bärensaal " in Neuenbürg spracham Donnerstag abend die Wanderlehrerin vom Landesverbandfür Säuglingspflege und Mütterschulen , Schwester A. Krim-

mel iiber das Thema „Mutter und Kind". Erfreulich war, daßso viele Miitter und Großmütter , Frauen und Mädchen dieErlebnisse von Schwester Amalie anhörten . Sie sagte: Müttersind reiche Frauen , besonders wenn die Kinder fröhliche undgesunde Kinder sind, und da sind wir Adolf Hitler besondersdankbar, daß er auf dem Gebiet des Mütterdienstes noch großeAufgaben lösen wird. Wir wollen Sorge tragen , daß unsereKinder gesunde und fröhliche Kinder sind. Was wir an denKindern im jüngsten Alter tun , kommt ihnen als erwachsene
Menschen zugute, und darum soll der Dienst und die Beratungder Mutter nicht zu spät kommen, sondern eine Vorbeuge sein.Warm und herzlich sprach Schwester Amalie von den Kleinsten,von ihrer Ernährung , Pflege und Erziehung , welche Fragensie besonders veranschaulichte durch ihre reichen Erfahrungenaus dem Volke, gewürzt mit Begebenheiten volkstümlichsterArt . — Dieser Vortrag war die Vorbereitung zu einem dem¬nächst hier stattfiudenden Säuglingspflege - und Mütterbera¬tungskurs , dessen Kosten unsere Kinder wert sind, und für jedenerschwinglich. Die Fehler werden gemacht, weil die Volksgenös-sinnen nicht aufgeklärt sind; und diese Kleinarbeit wird hierdurchgeführt werden.

Heimatkundliche Ausstellung Wildbad 1934
Der Arbeitsausschuß der Wildbader Heimatforschung hieltam Samstag wieder eine Sitzung ab. Die Ausstellung ist hin¬

sichtlich der Güte und der Menge von Ausstellern gesichert. EinTeil der Besprechungen des Ausschusses galt der Finanzierungder Ausstellung. Die nötigen Anträge wurden beschlossen. Esist zu hoffen, daß ihnen stattgegeben wird. Doch auch die
Ausschußmitglieder haben den Versuch gemacht, für die geld¬

lichen Interessen der Sommer -Ausstellung zu sorgen. Sienahmen 58 Lose des Winterhilfswerks , indessen ohne den er¬hofften Gewinn . Die Allgemeinheit in Wildbad nimmt an denheimatkundlichen Bestrebungen regen Anteil . Wenn erst dieSpeicherböden und Bühnen nicht mehr so ungemütlich kaltsind, ist aus Truhen und Kästen noch manches zu erhoffen. Mansollte nur nicht mehr ganz alte Briefe und Rechnungen, alteZeitungspacken usw. zum Feueranmachen verwenden, sondernabliefern für Sichtung für die erwähnten Zwecke; es ist ja fürdie Heimat, es ist für Wildbad. 8XV

Ein kräftiges Wort aus Wildbad gegen die
Plakatpest

Eine landplagende Pest ist geworden, was wir zunehmendbeobachten. Kein Heuschober ohne freche Zigarettenanpreisung,Rieseuplakate in schreienden Farben , an Zäunen Reklame ausBlech, an Wänden und Häusern Plakate aus Papier odermittels Oelfarben, an Felsvorsprüngen Riesenanpreisungenvon Hotels, Garagen ; Bezinzapfstellen in Jahrmarktsfarben,300 — 500 m, selbst bis 1^ Km. zuvor Hinweise darauf in derLandschaft.
So kommt man von Pforzheim über Neuenbürg nach

Wildbad und darüber hinaus . Es ist schauerlich. Und nurdadurch konnte es so werden, weil gesetzliche Hand¬haben  dagegen fehlten. Nun wird es anders.
Werbung , Reklame muß sein, doch das Zuviel, das Stra-ßenbildstöreude, das Landschaftbeunruhigende, das die NaturBeleidigende, das Aufdringliche, Freche in der Außen-reklame,  dem gilt auch im Enztal und damit dem ge¬samten Wildbader Stadtbild  nun der Kampf. Nichtetwa der Reklame an sich will man an das Fell, sondern derenAuswüchsen.  Es gilt die Stechschilo frage  zu regeln,es handelt sich um die H i n t a n h a l tu n g alles dessen, wasverschandelt, dem guten  Geschmack zuwiderläuft , was ver¬

unziert und zumeist auch hinsichtlich Reklame wertlos , min¬destens aber überflüssig ist. Vor der Papierfabrik fängt esan, zieht sich durch die Wildbader Hauptstraßen , um, leider,noch lange nicht dort zn enden, wo in der Richtung nach SüdenWildbader Gebiet endet.
Jede Gemeinde hat die Verpflichtung, in der erwähntenRichtung wachsam zu sein; liegt aber eine Gemeinde in land¬schaftlich bevorzugter Gegend und ist sie dann auch noch gleich¬zeitig Weltbad, also der Beachtung und der Kritik von Aber¬tausenden von Menschen aus allen Himmelsrichtungen , jaaus allen Weltteilen, ausgesetzt, dann ergibt sich zwangsläufigvon selber die Forderung , der Plakatpest und der Außen-

reklameseuche als Auswüchsen nachdrücklich zu Leibe zu rücken.Forschheiten sind dabei vermeidbar ; aber cs ist zu wenig be¬kannt, daß es auch gesetzliche Möglichkeitengibt, Widerstrebendezu zwingen. 8VV

Württemberg
Freudenstadt. (Murgtalzug fährt auf Laugholzwagen.)Der Zug Frendenstadt -Stadtbahnhof Richtung Baiersbronnstieß am Mittwoch kurz nach 19 Uhr bei Friedrichstal gegeneinen Langholzwagen, dessen Ochsengespann nicht mehr recht¬zeitig über den Bahnübergang gekommen war . Die Wucht desZusammenpralls war groß genug, um den Langholzwagenumzuwerfen. Das erschreckte Ochsengespann riß sich zum Glücklos, sodatz außer einer Verkehrsstörung kein Schaden von Be¬deutung zu melden ist.
Schramberg . (Ein Sägewerk abgebrannt .) Das zwischenGündclwaugen und Bonndorf liegende Sägewerk des RudolfJsele ist am Dienstag vollständig niedergebrannt . Das Feuergriff so schnell um sich, daß im Nu auch das Wohnhaus brannteund die Familie Jsele mit ihren fünf Kindern nur das nackteLeben retten konnte. Die Feuerwehren von Gündelwangenund Bonndorf mußten sich darauf beschränken, das Holzlagerzu retten , was schließlich auch gelang. Das Sägewerk mit denMaschinenanlagen und das Wohnhaus wurden vollkommenzerstört. Der Gebäudeschadenallein wird auf 20 000 RM . ge¬schätzt. Die Brandursache ist noch unbekannt. DaS Sägewerkwar auf Monate hinaus gut beschäftigt; der Schaden für denBesitzer ist daher doppelt groß.

Heldengedenkfeier im Staatstheater
Zur würdigen Begehung des Heldengedenktages wird dieWürttembergische Regierung am Sonntag , nachmittags 5 Uhr,in Stuttgart eine feierliche Kundgebung im Großen Haus derStaatstheater veranstalten . Die Feier ist dem Andenken dervielen Toten gewidmet, die in früheren Kriegen, vor allem imWeltkrieg und seither im Kampfe >um Deutschlands Erneuerungund Freiheit ihr Leben für das Vaterland gelassen haben. DieEinladungskarten zu der Feier im Großen Haus der Staats¬theater werden unter Berücksichtigung aller Volkskreise, ins¬besondere der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen,verteilt inerden. Eine öffentliche Kartenausgabe findet nichtstatt.
Außer dieser Landesfeier werden in Württemberg keineweiteren amtlichen Feiern stattfinden. Wo jedoch Ortsgruppendes Volksbuudes Deutsche Kriegsgräberfürsorge örtliche Feiernabhalten , werden diese von den Behörden gefördert werden.

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

Achtung! Untertransportleiter ! Die Sonderzugkartensind durch die Untertransportleiter nicht auf dem Bahnhof,sondern beim Kreistransportleiter Müller , Neuenbürg, Flö¬ßerstraße 22, abzuholen.
Abfahrt des Son Verzugs Wildbad 5.40 Uhr, NeuenbürgHauptbahnhof 6.00 Uhr.
Je 30 Minuten vor Abgang des Zuges an den beidenEinsteigestationen Haben die Untertransportleiter den An¬wesenheits-Appell abzuhalten und die tatsächliche Zahl der an¬wesenden: a Politischen Leiter, b) Frauenschaft, c) Hitler¬jugend und Jungvolk , ck) BDM . und IM . festzustellen und aufdem von der Kreisleitung übersandten Meldeformular ein¬

zutragen . Für die Transportleiter ist ein besonders Abteilim Zuge freu Die Meldungen werden dort während der Fahrtbearbeitet und dem Kreistransportleiter zur Hauptmeldungabgegeben. Die Zahl der bereits am Samstag zur Gründungs¬feier gefahrenen politischen Leiter ist mit dazu zu zählen.Der gesamte Kreis marschiert auf dem Bahnsteig in Stutt¬gart geschlossen zur Verpflegung und Entgegennahme der Ab¬zeichen. Nicht zur Vereidigung gemeldete Personen und Zu¬schauer sind vorher auszuscheiden. BDM ., HI . und Franen-
schaft gehen erst nach der Verpflegung und Abzeichenempfangzu den Antrittsplätzen ihrer Formationen , welche in Stuttgart
bekanntgemachtwerden.

Die Vereidigung findet im Hof der Rotebühlkaserne statt.
Beginn 9.45, Ende 12.45. Danach Abmarsch und Vorbeimarschim Hof des Neuen Schlosses und kreisweiser Anmarsch zumKreisstaudguartier , Schloßgarten -Hotel, Königstr. 1.

Rückfahrt des Sonderzuges ab Stuttgart 18.38 Uhr.Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß unwürdigesVerhalten während des Aufmarsches Amtsenthebung zur Folgehat . Die Transportleiter haben über sämtliche TeilnehmerBefehlsgewalt. Kreistransportleiter
Untertransport Neuenbürg . Sämtliche Amtswalter undAmtswalterinnen haben gem. Anordnung der Kreisleitung30 Minuten vor Abfahrt des Zuges, d. h. 5.30 Uhr Sonntagfrüh , am Hauptbahnhof anzutreten . Infolge meiner Abwesen¬heit bestelle ich den Pg . E. Link als stellv. Untertransport¬leiter . Dessen Anordnungen ist Folge zu leisten.

Der UntertransportleiterHitler -Jugend Unterbann 1/123. Die von den zuständigenTransportlcitern ausgegebenen Fahrkarten für die HI . geltenzur Benützung des fahrplanmäßigen Zuges für die Heimfahrtam Montag abend. Für den Sonntag hat jeder Führer imBrotveutel seine Verpflegung mitzunehmen. (Kein Tornister .)Diejenigen Führer , die keinen vorschriftsmäßigen HJ .-Dienst-mantel besitzen, erscheinen im Braunhemd . (Feldgraue Mäntelwerden nicht getragen .) Rückfahrt am Montag erfolgt vom
Hauptbahnhof aus um 17.10 Uhr, Bahnsteig 9. Jeder Führerträgt seine Rangabzeichen. Die neuen Achselstücke sind sauberin die Achselkugel einzunähen, ebenso ist das Gebietsärmel-abzeichcn zu tragen . Auf den Dienstmänteln werden Rang¬
abzeichen und Aermelabzeichenebenfalls getragen.

Der UnterbannführerDeutsches Jungvolk in der HI ., Stamm 1/1/123. Für dieFührer der Fähnlein gelten dieselben Bestimmungen wie fürdie HJ .-Führer . Die Rangabzeichen werden auf der Ueber-bluse getragen . Armscheiben und Gebietsärmelabzeichen aufdem Braunhemd und der Ueberbluse. Fahrtenmesser. Schiff-Mützchen tragen . Der FähnleinsführerWildbad. Laut Anordnung des Gaues fahren mit demSonderzug nur Amtswalter . Zuschauer, die bereits 1,70 RM.einbezahlt haben, erhalten heute mittag von 2 Uhr ab undMontag von 2 Uhr ab ihr vorausbezahltes Geld wieder zurück.Den Interessenten des Gauparteitages ist anderweitig Fahr¬gelegenheit geboten zum Preis von 2,50 RM . Zu erfragenauf der Geschäftsstelle(Altes Schulhaus ).
OG . Calmbach, Wildbad, Enzktösterte. Der Sonderzug fährtmorgen Sonntag 5.40 Uhr. Die Teilnehmer stehen pünktlich5.20 Uhrvor dem Bahnhof Wildbad. Wer nicht pünktlich da ist. erhält keineFahrkarte. Der UntertransportführerOG. Birkenfeld. Am Festgottesdienst am Helbengedenktag,Sonntag, 25 Februar, vormittags 10 Uhr beteiligen sich sämtlicheNS .-Organisationen; die Vereine sind eingeladen.
Antreten 9.45 Uhr im Schulhof. OG.-Leitung.OG . Schömberg. Abfahrt der Teilnehmer am GaupartcitagSonntag 4.50 Uhr für Ober- und Unterlengenhardt, Schwarzenberg,Beinberg, Bieselsberg, Maisenbach an der Posthaltestelle Oberlengen¬hardt. 5 Uhr für Schömberg und Fgelsloch an der „Linde" in Schöm¬berg. 5.05 Uhr vormittags für Kapfenhardt am „Ochsen" in Langen¬brand. Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich. Jeder Teilnehmerhat abgezählt mitzubringen: für Eisenbahnfahrt RM . 1.40, für Auto-Hin- und Rückfahrt RM. 0.80, für Musik RM . 0.35. OG.-Leiter.BDM .-Führerinnen . Sämtliche Teilnehmerinnen müssenpünktlich 1<6 Uhr am Hbf. Neuenbürg zur Fahrt zum Gau-Parteitag angetreten sein. Teilnehmerinnen an der Reichs¬jugendtagung am Montag erhalten Sonderfahrkarten mit Auf¬druck: Hitlerjugend , berechtigend zur Rückfahrt am Montag.Bei Anständen wendet euch an Elisabeth Maack-Birkenfeld. Ichselber erwarte euch in Stuttgart . Gleichzeitig weise ich daraufhin, daß zur Vereidigung der neue Dienstanzug vorgeschriebenist. Die Führern : der Gr . Neuenbürg I

Me Zwangs -Versteigerung
der Grundstücke der Markung Wildbad der

Marie Schmid,  geb. Krauß, Witwe des Christ. Schmid, Kauf¬manns in Wildbad:
Stockwerkseigentum an Geb. 25, 25/1, 25/2 und 25/3 König Karl-Straße . geschätzt zu 18 000 RM.Parz . 106: 18a 34 gm Acker in Wannersäckern mit Heuscheuer

geschätzt zu 300 RM.Parz . 89: 15 a 73 qm Acker, Grasrain, Heuscheuer im Sommer-berg . geschätzt zu 600 RM.
sowie des Hermann Schmid.  Architekten in Wildbad:

Parz . 265: Id a 90 gm Baumwiese an der Bätznerstraße— samtdem darauf erstellten Gartenhaus lBätzner-Straße 60)
geschätzt zu 8 000 RM.findet am Mittwoch den 28. Februar 1934, nachmittags 2 Uhr,auf dem Rathaus in Wildbad — Bezirksnotariat 4. Stock — statt.Auf die Bekanntmachung im „Enztäler" Nr. 5/1934 vom 8. Ja¬nuar 1934 und die Aushänge an der Gerichts- und Rathaustafelwird hingewiesen.

Neuenbürg, den 23. Februar 1934.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Gemeinde Arnbach.

Vremcholz-Verkaus.
Die Gemeinde verkauft aus verschiedenen Abteilungen des oberenWaldes am Montag, den 26. Februar 1934:

14 Rm. eichene Scheiter, 15 Rm. eichene Prügel, 13 Rin.eichene Pfosten, 87 Rm. buchene Scheiter, 29 Rm. buchenePrügel, 9 Rm. Nadelholz-Scheiter, 73 Rm. Nadelholzpriiqel,1050 buchene Wellen, 5000 Nadelholzwellen.
Liebhaber sind eingeladen.
Gute Abfuhr auf die Marxzeller Straße.
Zusammenkunfth-9 Uhr bei der Wilhelmshöhe.Den 24. Februar 1934.

Bürgermeisteramt.

Gemeinde Birkenfeld.
Ab 1. März 1934 wird der

Verkaufspreis der Milch
in hiesiger Gemeinde auf 24 Pfg . erhöht. Milchpreisunierbietungenwerden mit 300 RM. Geldstrafe belegt.Den 23. Februar 1934.

Milchversorgungsverband Enz -Nagold.
Der Geschäftsführer: (gez.) Steinbauer.

Schuhnestel
und Ejnlegfohleu

empfiehlt
kriech. 8obMll>g. kieiiellbSkg.

S huhmacherartikel.

Für neuzeitliche

Koch- ti. Bachherde
sowie Zimmeröfen und Kachelöfen
empfiehlt sich

Otto Wunsch, Feldrennach.EinziiM»Forderii»W
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

Arnbach.
Verkaufe ein leichtesEiiisMM-KliWgele

Rösle Iäck.

Höfen  a . E.
Tüchtiges, solides

sofort gesucht für Haushalt undServieren.
Otto Schmauderer z. Sonne.

Obernhausen.
La. 40 Ztr.

Klee- o. Wiesenhea
hat zu verkaufen
Friede. Seufer, Adolf Hitlerstr.57.

K.MWer,Mkeiiscld
Cbroschuhputz.

Photoalbums
C . Meeh 'sche Buchhandlung.

Zwangs -Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Mittwoch den 28. Februar 1934, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Oberlengenhardt das dem Gottlieb Dittus,Schreiner in Oberlengenhardt gehörige, im Grundbuch von da, Heft15a Abt. I Nr. 7 eingetragene Grundstück

Parz 63/6: 1 a 54 gm Baumwiese im Thäle, mit dem darauf er¬stellten Haus nebst Zubehörden
gemeinderätl. Schätzung vom 30. November 1933: GrundstückRM . 4750.—, Zubehör RM . 970.-

verstrigert werden.
Im übrigen wird auf die Bekanntmachung im „Enztäler" vom13. Januar 1934 lNr. 10) hingewtescn.
Neuenbürg, den 23. Februar 1934.

Kommissär: Bezirksnolar Klett.

Ev. Volksschule Herrenalb.
Ausnahme-Vcüsung in die gehobenen Klassen:

Dienstag und Mittwoch, den 6. und 7. März , vormittags 8 Uhrim neuen Schulhaus, I. Stock.
Vorbesprechung:  Montag den 26. Februar , abends 20 Uhr,tm neuen Schulhaus, l. Stock.

Der Schulvorstand.

Attc Lite
ksusi c!is 6pfollcl6ll>i6!o6li

unci i ssipmiit6> m cisp
V.UekdEil vllMSIg., lab.kr.SieninM.



M Kriegerverein
Neuenbürg.

Sonntag °/»1V Uhr vormittags
sammelt sich der Verein vollzählig
vor dem Lokal zum
gemeinsamen Kirchgang.

Anzug schwarz, Ordenu. Ehren¬
zeichenu.Hakenkreuzarmbinde an-
legen. Der Deretnsfiihrer.

Liederkranz-
A Freundschaft

^ Neuenbürg
Sammlung des Chores morgen

Sonntag-/»IO Uhr im Lokal zum
gemeinsamen Kirchgang.

Der Vorstand.

Turn-Verein
Neuenbürg.

Der Verein beteiligt
sich an

Gefalleneo -Ehrung.
Sammlung 10 Uhr im Lokal.
Unbedingtes Teilnehmen eines jeden
Mitglieds ist Ehrensache.

Der Vorstand.

Sr-Iw.Feuerwehr
Btrkenseld.

Sonntag. den 25. Febr.,
vormittags 10 Uhr

Gottesdienst
anläßl. des Gefallenengedenktagcs

Antreten präzis-/«10 Uhr.
Das Kommando.

Freiw. Feuerwehr
Birkeofeld.

Von dem Ableben
unseres aktiven Mit¬
glieds
Karl Gorgus

setzen wir unsere Mit¬
glieder geziemend in
Kenntnis.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag, den 25. Februar, nachmittags
3-/» Uhr statt.

Beteiligung des ganzen Korps:
Antreten präzis3 Uhr.

Das Kommando.
Anerkannt
beste und
billigste Be¬
zugsquelle
f. Trommeln
aller Art.

stabil,kompl.per Stück bNr. 1S.tzv
» »I.

Holzreifen, 8 Schrauben, 38 cm
Durchirr., sehr gute Ausführung
komplett per Stück MlM. 1S .3S
Weltbekanntes eingef. Fabrikat.

In leicht losgehende
Nllitärtrommelpieiken

nach Vorschrift, per St. BIN. 2 .SS
Ne ^en- u. Kalbfelle billig.
Spezialität: Ausrüstung kompl.

Spielmannszüge.

blüklsckvr.
Verlangen Sie bitte Preisliste.

Verloren
ging am Mittwoch abend ein
Amo-Kipp-Triebel von Agen-
bach bis Neuenbürg.

Der ehrliche Finder wolle bitte den¬
selben abgeben gegen Belohnung bei
Giiterbesörd. Zeller, Neuenbürg.

Ispsksn I
Neue Kollektion 1S34l

Riesige Auswahl
aller Neuheiten.

Kolossal billige Preise von
20 Pfg. an.

Tapeten-Versa, d,
PikorLideim , l-eonoiilztr. l»,
Loire bsknergiisss — lelek. 5»S8.

ZU MHWSWsMl!
Eamcneinkaus ist Vcrirauenssache!
Für Sorten-Echtheit verbirgt sich

nur der Fachmann.
Empfehle daher alle Sorten

Gemüse und Blumensamen
Vürtoerel Ldmuno, Zweiggeschäft,
Wilhelmstr.43 Wtiddad Tel. 395.

Wir wollen Ihnen Kelten!

!ruKnsckaikuriAen,s
lalsketriebskreckit,

Uypotk.-Kdiö8.,j
rur BntscbulckunA, ru gün¬
stigen keäingungen.
«NM. «Melstsüäskslle Lk.
Ler.-V.: W. Biek, bleuen- 1
bürg. - Duckt, blitard.

Lbt'

Üd6 !' 700 ^w6 !czLt6!Isri im lcucle

Birkenfeld, den 23. Februar 1934.

Verwandten. Freunden und Bekannten die überaus
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, unser
treusorgender Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

unerwartet rasch im Alter von 32 Jahren in die ewige
Heimat abberufen wurde.

In tiefem Leid:
Die Gattin:  Lmms Sorgus , geb. Stahl,

mit Kindern und Angehörigen, Birkenfeld.
ksmttiie Lrnst Sorgus , Neuenbürg,

mit Angehörigen.
Beerdigung Sonntag nachmittag3-/»Uhr in Birkenfeld.

llirs VkNMZIlillNg gsbsn bsksrmt:

Lliiustisn WcMkmÜÜöl'

^ölslis Wsukmülisl'

ölsusribciog
Ladwsnn

gsd. Kisnk

24. Bsimuso 1934

Zistt Ksotsni

Lüncksl. W.

öi 'sclöl'

Willi  l ^ isxingsl'

gnllösri als Vsnlobts

Wilcibsckl. Lcbwsrrw.
25. Bsdousi- 1934.

Ususndiirg.

ibollttst«»-«LkMEt iignmiisili
8onn1sg cken 25. Bebrusr 1934, adencko5 vkr,

im ^eickensaal  cier Lckule.
Vsinsrtrsg ru Vunstsn «tss Vi/iiHiisrbUksveerkss.
Kuskükrencie: Dora 8taub,  Klavierlekrerin, bleuenbürg,

einige 8cküler unci 8ckülerinnen äerselben, Forstmeister
Dkomaü - 8cüvvann, 8tscktvikar Kppenreller-  Lack
Lsnnstatt.

Programme,  clie rum Bintritt berecktigen, ru 50 ?kg. unci
l .- lVlk. ubencks sn cler Kasse.

Beginn punkl 5 tlkr.

/MM

Mrme
m

gn letzter Stunde!
(Ein Notruf, Mahnruf und Aufruf)

Durch den Gang der Ereignisse hat der Evangelische
Kirchenchor Neuenbürg einen großen Teil seiner Sängerinnen
und Sänger eingebüß't. Noch ist ein Stamm und guter Kern
vorhanden, der seine Lebensfähigkeit am Landesbußtag Wohl
zur Genüge bewiesen hat. Bei der geringen Menge aber (etwa
15 Damen und 4 Herrn ) müssen alle Bemühungen von Chor
und Chorleiter zwangsläufig scheitern, wenn es nicht gelingt,
eine größere Anzahl geeigneter Kräfte zu gewinnen, die bereit
sind, in uneigennützigster Weise einer guten Sache zu dienen.
Hierher gehören:

1. Alle diejenigen , welche bisher schon dem Kirchenchor
angehört haben, soweit sie nicht abgemcldet sind.

2. Alle diejenigen, denen Finkcnstein ein wirkliches Erleb¬
nis geworden ist. .

3. Allen diejenigen, die fähig und guten Willens sind und
Mitarbeiten wollen an drr seelischen Erneuerung unseres
Volkes im Sinne des Führers.

Damit lege ich das Schicksal unseres Chors in die Hände
der Gemeinde. Die nächste Singstunde am Montag den 26.
Februar , abends Uhr, wird entscheiden, ob derselbe weiter¬
bestehen kann oder nicht. ZnstimmungSerklärnngcn bzw. Nen-
anmeldnngen bitte ich ans dem raschesten Wege mir znkommen
zu lassen. Noch einfacher aber wäre : am Montag kommen
und mitsinqen.

Heil Hitler! Chorleiter Geigler.

Isksstsn
neue und Reste billig bei

^spslsn -rekvsrsr
Pkoi-Lkeiin , Marktplatz 9.

Calmbach.
r- s Zimer-i
auf 1. April zu vermieten.

Riltmann.

2-r Mmer-WohNU
mit Zubehör und Garten fü>
Mk 25— oder Mk. 30— zu
vermieten. Ebendaselbst ist ein

Möhre « M -UWMl
i jür 220 Volt Gleichstrom mit
>Netzanschluß zu Mk. 35.— zu
verkausen.

Me -Zner, Wildbad,
Paulinenstr 129.

vormals jUllIU8  8DKLILDll ^ l1
Psorrksim - Srörringsn
Ailarktplalr 1 — — — l 'elekon 2N4

empkieblt sein gut sortiertes Lager in Bisenwaren , Werk¬
zeugen , kau - unck iVlödelbesckIsLen , lanckw. Oeräten,
Oeken unck klercken, Haus - unck Kückenxreräten , vrakt-
Aekleckte , vackpapps etc . — vlsx - ^ snirstsll«

LSs wollen LLklsnkei ' weiten?
Ihr Herz hat Muhe m'tzukommen!
Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden!
Nehmen Sie doch8 sni vrops!

Viele Dankbare bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drops
und Gelben Drops nach einigen Wochen Gewichtsabnahmenbis zu
20 Psund, ohne irgend welche körperliche Schädigungen zu empfinden.
Rein pflanzlich also unschädlich! Leicht, angenehm und unauffällig
einzunehmen.

Keine umständliche Teebereitung.
Sani Drops: Kurpackung RM. 275, Notpackung RM. 150.
Zur Entfettung: Gelbe Drops Kurpackung RM. 2.75.

»Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Btrkenseld, Herrenalb,
Schömberg, Wildbad.

Neuenbürg
Heute Samstag nachm, r/,3 Uhr

versteigere einen größeren Posten
alle Ziegel

am Fabrikgeb. WanncrL Söhne
hier. Fr. Geiger, Baumeister.

Evang. Gottesdienst
in Birkenfeld

am Gefallenen-Gedenktag
(25. Februar)

9 Uhr Christenlehre(Töchter).
10 Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
11 Uhr Kinderkirche.
1/28  Uhr Abenogottesdienst.

am Dienstag, 27. Februar
-/»8 Uhr Bibelsiunde (Sonne).

am Donnerstag, 1 März
8 Uhr Bibelstunde(Gemeindehaus).

«h . GottesdicllsI
in Wildbad

2. Fastensonntag(Neminiscere)
(25. Februar)

7-/» Uhr Frühmesse.
B/» Uhr Predigt und Amt.
-/»2 Uhr Christenlehreu. Andacht.

Werktags
7'/» Uhr hl. M.sse.
Donnerst>g keine hl. Messe.
Freitag abd. 6 Uhr Fasienandacht.
Beicht: Samstag nachmittag von

4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
werktags vor der hl. Messe.

Kommunion: Sonn- ».Werktags
vor und während der hl. Messt
und des Amtes. Donnerstag
6.30 Uhr.

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen
Negulier-Ssen

hat zu verkaufen
Christian Meeh, Ofcngeschäft.

kslMl-küra
Kock S vsusr

StuttgsrlUSnizstrsLe»
(Universum) EG

lei . 2862k. 29j. prsxis. Oen-lue
Xkresse beacliten.

Jawohl —als Futterkalk
(ÜI alle Ti-r- nu^

< v M . BroiLmanna^ I .Zwerg-Markr-
1gew.Futterlatt -Mischung

> . »das bewährte Nährlalz

und Fütterung stets
nachM BrockmannS„Ratgeber *.
Neue (7.) Ausgabe gralts tn unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M . Drockmann Chem.Fabr. m.b-H..

Leivzig -Gatritzfch
Neuenbürg: ApothekeH. Bozen¬
hardt: F. Andräs, Kolm:  W -.
Rausser, Kolw. Höfen: tz. Binder..
Pfinzweiler: G. Mitschele, Kolo¬
nialwaren, Ehr. Haag, Bäckerei.
Schömberg: ApothekeK. Eggen-
sperger:Drog. E. Eckstein. Langen--
brand: E. Musters Nachf. L.
Stauch. Herrenalb: Drogerie H.
Waterstrat. Birkenfeld: Drogerie

W. Wustmann.

KM.Kirche6>.ZiseO
i« Schömberg.

Sonntag, den 25. Februar
Volkstrauertag.

8 Uhr Austeilung der Hl. Kom¬
munion

9 Uhr Hl. Messe für die Gefallenen.
Freitag, 2. März
Herz-Iesu-Freitag

'/s9 Uhr hl. Messe für den Frieden
m. Litanei und Segen.

An den übrigen Werktagen̂ 9
Uhr Hl Messe.

Beichtgelegenheit: Samstag V-,4
bis 4. '/- 5—5 Uhr. Sonntag:
8—9 Uhr, DonnerstagV-5—5

AM.SNMgSdiklls!
Sonntag, 25. Februar 1934

vr.meü.8cdok.VIlll«oäillgeil»
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

EMg. Go»eMe»s>
in Neuenbürg

Sonntag den 25. Februar
Gefallenen-Gedenktag

10  Uhr Predigt (1. Kor. 15, 54 bis
58: Lied Nr. 549) :

Dekan Dr. Megerlin.
Chöre desM.-G.-B. Liederkranz-

Freundschaft:
1. Sanktus von Schubert.
2. Nuhet in Frieden.

Die Kapelle spielt „Hymne von
Palestrina".

11 Uhr Kinderkirche.
r/z2 Uhr Clnistenlehre(Töchter)

Dekan Dr. Megerlin.
8 Uhr Gen eindeabend mit Aus¬

führungen und Gesängen des
Mädchenbundes im Gemeinde¬
haus.

Mittwoch, abends8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

I » Waldrennach
Donnerstag8>/»Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag, den 25. Februar
2. Fastensonntag,
Heldengedenktag.

9 Uhr Predigtu. Amt.
2 Uhr Kreuzwegandacht.
Am Freitag ist der Herz Fesu--

Freitag mit hl. Messe und hl.
Kommunion um V»8  Uhr.

Am Fi eltag abd. '/s7 Uhr ist Fa¬
sten Andacht.

Die österliche Zeit hat begonnen,
in der jeder Katholik verpflichtet
ist, die hl. Kommunion zu
empfangen.

Be chtgelegenheit: Samstag abd.
von 5 Uhr an, Sonntag früh
von7 Uhr an, werktags vor und
nach der HI. Messe.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von r/s8 Uhr an: werktags
während der hl. Messe.

3n Birkeufeld
morgen Sonntag kein Gottesdienst
wegen Instandsetzungsarbeiten des
Lofials.

3 « Herrenalb
10.15 Uhr Predigt und Amt.

MeihMftwMMe
Evang . Freikirche

Sonntag den 25. Februar
Dorm. °/»10 Uhr Neuenbürg.

„ 10 Uhr Arnbach.
„ °/»I1 Uhr Eonntagsschule!

Nachm. 2 Uhr Calmbach/Hösen.
„ '/s3 Uhr Ottenhausen.

Abends8 Uyr Neuenbürg.

Em«g. Gottesdienst
in Wildbad

Sonntag Neminiscere, 25. Febr-
Heike gedenktag.

9.45 Uhr Preoigt (Text: Leidens¬
geschichte1: Lied9-i):

Swdivikar Stein.
11.00 Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre(Töchter).

Stadtvikar Stein.
5 Uhr Bibelnunde.

Etadtpsarrer Dauber.
Mittwoch den 28. Februar

8 Uhr abends Frnuenhilse im Ge¬
meindesaal.

Donnerstag den 1. März
8 Uhr abends Mädchenabend im

Pfarrhaus.

EMU. GemmWst
Brkeafeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag, den 25. Februar

'/»IO Uhr Predigt und Gedenkfeier
zu Ehren der fürs Vaterland
gefallenen Heiken.

Pred. Weißer.
r/sll Uhr Sonntagsschule.
Abends'/r8 Ubr Predigt.

Pred. Pleßmann.
Mittwoch, abds 8 Uhr Bibel- und

Gebetsstunde.
Donnerstag, abend8 Uhr Gem.

Chor.
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